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Editorial

_ Eine Kollegin meinte neulich zu mir: „Bei Umfragen mache ich nur mit, 
wenn ich mit etwas wirklich unzufrieden bin.“ – Vielleicht ist das der 
Grund, warum nur 33 unserer Leser bei der ergopraxis-Leser umfrage Ende 
2012 mitmachten – der Großteil ist zufrieden. Doch um eine  Gewissheit 
 darüber zu haben, hätten wir uns mehr Rückmeldungen gewünscht. 

_ Die Umfrage ist nicht repräsentativ, und ein Trend lässt sich davon auch 
nicht ableiten. Dennoch möchte ich Ihnen die Ergebnisse nicht vorenthalten 
und freue mich über jede der Rückmeldungen, geben sie uns doch wertvolle 
Impulse: 61 Prozent der Umfrageteilnehmer gefällt ergopraxis insgesamt 
gut und 15 Prozent sehr gut. Die therapeutischen Themen sind am belieb-
testen. An ergopraxis schätzen die Leser das frische Outfit, die Viel seitigkeit 
und Aktualität, die Auflockerung des Heftes durch Rätsel und  Gewinnspiele. 
Dass die Themen praxisnah und verständlich aufbereitet werden und nicht 
nur die Pädiatrie im Mittelpunkt steht, kommt ebenfalls gut an. „Lasst euch 
bitte den kritischen Geist nicht nehmen“, schreibt eine Leserin. Keine Sorge, 
wir werden kritisch bleiben.

_ Manche wünschen sich bei den Therapiethemen mehr Tiefe. Auch das 
werden wir berücksichtigen. Wir haben uns dafür entschieden, ab April 
2013 den ergopraxis.Refresher in jeder Ausgabe zu bringen (a S. 7). Der 
 Refresher widmet sich in größerem Umfang einem Thema, ist didaktisch 
aufbereitet und somit eine Fortbildung per Selbststudium.  

_ Doch nun halten Sie die Februar-Ausgabe in der Hand. Anregende Lektüre 
wünsche ich Ihnen. Und bleiben auch Sie kritisch.

Herzlich Ihre 

„Bleibt kritisch“ 

Elke Oldenburg
Redaktionsleitung ergopraxis
elke.oldenburg@thieme.de
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Zu gEwinnEn

Kursplatz
1 Kurs „Ergotherapeutische 
 Methoden in der psychisch-
funktionellen  Behandlung“  
 Seite 45

Bücher
3-mal „05 06 07“ Seite 17

und außerdem …
1 DVD „inklusion“ Seite 27
1 CD „Senior Concept  
Step Six & Seventies 1“ Seite 43
1 CD „Senior Concept  
Step Schlager“ Seite 43
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